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nörblicben/ weftlicben unb öftlicbcn Slbhönge finb

fteilnnb bewolbct/ eö fpringt wie ein Baftion »or
unb fo lange wir baffelbe befefet hotten/ fo wirb
fcbwerlidj ber geinb eö wagen, oon Bafel auö, ouf ben

genannten Straßen in bic innere Schwcij oorjubrin.
gen. ©aö terrain erforbert nur wenige fünftlichc Ber«

tbeibigungömittel; ein paar Berbauc, 3—4 ftarfe
SRcbouten mit genügenber ©efebüfebotirung bei bett

£auptjtigähgen — unb unfere Bcfition ift gefiebert,
©rößere Schwierigfeiten bürfte bie Berpftegung ber

Gruppen bieten, bo baö Blateatt arm on öülfömit«
tttn, tbcilöweife auch on Sffiaffcr ift, bodj ließe fidj
biefer Uebelftanb bureb bic rüdwärtige Berbinbung
leidjt hefeitigen. So piel erhellt fich ober auf ben

erften Blid/ bat biefe £odjcbene für eine Bcrtbci.
bigung ber norbwcftlicben Sdjweij »on entfebeiben.
ber «ffiidjttgfett ift; fo lange wir fic befifeen, ftnb bk
£auptpäffe gefiebert; fobalb wir fie »crliercn/ fann
cineBcrtbcibigung berfelben nur in ifnen ftattbaben.
«ffiir empfehlen baher baö ©cmpenplateau unferen
©eneralftaböofftjtercn jum angelegentlichen Stu>
bium; fieber wirb eö eineö Sageö eine SRollc in ber

Bertheibigung ber Schwcij fpteicu.
©a liegt Sroingen; mitten in ber Birö boö ehe

molige btfeböfitebe Suftfdjlofi; hier jweigt ftch bie

Baßwangftrafie ab, ein gabrweg, ber biö jum SReu-

bäuötcin am gufi beö Baßroangeö feine Schwierig«
feiten bietet; bort fteigt er jiemlicb fielt auf bie
BafiböbC/ um jenfeitö nodj jäher in'öSDlümliöwnler-
tbol abjufallcn; oon Swingen biö Bollftall ift bit
gntfernung feebö Schweijcrftunbcn. ©er Sffieg führt
burch jwet leicht ju »ertbeibigenbe ©cftlecn / bie
tfierfteinerflufe, eine Stunbe »on Swingen, unb bie

lange Brücfe/ wo bit geifert fo naf jufammentreten/
bafi nur »crmittelft Ucberwölbung beö Bacbeö, ouf
circa 50 Schritte/ SRoum für bic Straße gefebaffen

^werben fonnte/ jwei Stunben oon S'»ingen. Beim
Älofter Beinweil unb beim SRcubäuölein fallen
Saumpfabe pon «JDteltingcn/ refp. bem Birötfal unb
»011 Brcfewtjl refp. bem ffiempcnplotcau in bie Straße.
«Dtittelft einer Sperrung bei ber langen Brüde bureb
ein Blorff auö nnb fleincrcr B»ft«n auf bem müb«

famen Bcrgpfab/ ber biefeö ©eftle linfö umgebt/
bürfte biefer Sffieg unö gefiebert fein; aber auf ber

Baßföfe ließe fich leicht eine weitere Sperrung burch
bie Störung ber Straße bewerfftefligen — Sluf.
gaben für bk ©enieoffijicre!

Sluö bem Birötbat gefen überhaupt brei £aupt-
perbinbungen in'ö Slaretbat/ bic ftcf alle bei BaUftaü
pereinigen; nörblicb bit ebengcnonitte Baßroang«
ftraße/ brauchbar für alle Sffiaffen; füblicb berfelben/
pom ©elöbergertbal ouö über «DJeroelier/ ber Schel«
tenpaß/ ein Saumpfab, ber über ©ulbentbat burch
bai Zhal ber©ünnern noch «JRümtiömpl führt; noch

fübltcber jweigt fich oon «Dtünftcr eine fefr gute
Straße über ©ranboat ab, bit buref baö jiemlicb
febwierige ©cfile »on ©änöbrunnen in'ö «OJafeenbör-

fertbatunb nach Ballftall füfrt/ ebenfaflö für alle
Sffiaffen proftifabei; bti gremine gebt »on ihr ein

Saumpfab über Snberbäcblein noch bem Scbettcn-
paß; bti ©änöbrunnen ein Äorrenmeg ouf ben Sffiei«

fienftein. ©iefe brei Straßen ftnb für eine Bertfei¬

bigung beö S«roö »on entfebeibenber Sffiicbtigfcu;
ihre Behauptung liegt bei einem Äompf um Bafel
wieberum unferer in'ö ©elöbergertbal betaebirten
©ioifion ob. Sm Sabr 1798 hatten bie Sototbur-
ner baö ©anöbrunner ©eftle befefet/ ebenfo hatten
fic Boften bei ber Scbeftcnmüble unb im grfebwnfcr-
tfal, bai überbiefj gefperrt wor; bie granjofen jeboch

umgingen ifre Stellung, linfö über ©ornacb/ wo
eine öalbbrigabe boö fdjwadj befefete Schloß weg.
nafm unb bann auf ber mcbrgenannten Berbinbung
über Seewcn unb ben Baßmang in'ö Baüftoflertbal
porbrang; rechtö über Snberbäcblein/ fte bemonftrir-
ten gegen ©änöbrunnen/ um bie Solotburner ju
täufefen; währenb beffen marfchirte ein Bataillon
über Snbcrbädjlein ouf ben Sdjcttcnpafi, umging
bic Boftirung bei ber «Dtüf le unb pereinigte fich am
Slbcnb mit ber obigen Slbtfeilung in Ballftall; cö

war am 1. «Dtärj.
Sanffen liegt öor unö; rechtö öffnet fidj hier bai

tiefeingefebntttene Zhat btt Süfeel/ bie oott Äiein«
Süfeel an btö Süeelle/ bie ©renje gegen granfreich
bilbet; wichtig tft biefeö Zhal, ba bura) baffetbe bk
näcbfte Berbinbung »on Bafel nach Bruntrutt gebt/

— 11 Stunben gntfcrnung — nüfeltd) ju Botrouif-
tengangen/ jeboch ibrer egponirtenSage wegen ofne
militärifchen SBerth für unö/ bagegen mufi fie im
Sluge behalten werben/ ba fie ben SRepatfdjberg (les
Rangiers) umgebt.

Sm «Sinter pon 1637 auf 1638 hatte ber febwe-
bifebe gclbberr £erjog Bernhorb oon «Jffieimar feine

Sffiinterquortiere im ©elöbergertbal; aber ber £un-
gcr Tour angefteflt alööcrpftcgungöbeamter; ba buf.
bete eö ben Söwcn nicht länger im engen Shat unb
om 16. Sanuar 1638 brach er plöfeltcb auf,
marfchirte in £aft burch bai Saufcntbat» beboufebirte
burch bic Slngcnftcincrffuö auf ben neutralen Baöler
Boben; wir waren ebenroteberetnmatauf beniBapicr
ncuttal. Ueber Slugft gingö in'ö gtidtbal; bie faifer-
tteben B"ftcn würben überrumpelt, Soufeuburg er-
ftürmt unb bic Befte «Rbeinfelben belagert, ©a nofte
beriincrmübliche SoNnn 0. «Scrbt jum grfafe; am

18.gebruar fom'ö bti Bcuggcii jur Schlacht; bie

Schweben rourben gefcblageti/ aber bte Sieger finb
forgloö; bai benüfetBernfarb/ er greift am2i.nocb-
moiöanunb bieömalift ber Sieg fein. ©icÄaifetlteben

roerben aufö £aupt gefcblageti/ SRbcinfelben erftürmt
unb bte Schweben rüden nach Breifach/ wo ber Zob

tbreö gelbberrn harrte. Sffitlbe 3eiten/ mächtige
«Dtcnfcben!

(gertfefettng folgt.)

&<fymii*
SluS ber (Sentralfcfute in Sfun witb unS ge»

febrteben: Seiten SfRittwocf ben 29. Slug. würbe buref

bie bernifefe ©appeurfompagnie SRro. 5, Hauptmann

SBt)ttenbacf, eine Uebung auSgefüfrt, bie jefct gerabe

»on fof em 3ntereffe ift. Unter ber Seitung beS ©ente-

ftabS würbe in einer prächtigen ©ommernaeft ein Sfeil
ber SelagerungSarbeiten Porgenontmen, um ben Offtjieren

ber »erfebiebenen Sruppentfeile ju jeigen, auf wetefe

Slrt biefe Strfeiten betrieben werben, öon benen jefct bei
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nördlichen, westlichen und östlichen Abhänge sind

steil und bewaldet, eS springt wie cin Basiion vor
und so langc wir dasselbe besetzt halten, so wird
schwerlich dcrFeindeS wagen, von Basel auS, auf den

genannten Straßen in die innere Schweiz vorzudrin.
gcn. Das Tcrrain erfordert nur wenige künstliche Ver.
thcidigungSmittel; ein paar Verhaue, z—4 starke

Redomen mit genügender Gcfchützdotirung bei dcn

Hauptzugängen — und unfcrc Posttion ist gesichert.
Größere Schwierigkeiten dürfte die Verpflegung dcr

Truppcn bieten, da daS Plateau arm an Hülfsmitteln,

theilSweife auch an Wasser ist, doch ließe stch

dieser Uebclstand durch dic rückwärtige Verbindung
leicht beseitigen. So vicl erhellt stch aber auf den

erstcn Blick, daß dicfc Hochebene für eine Verthci.
digung dcr nordwestlichen Schwciz von entscheiden,
dcr Wichtigkeit ist; so lange wir sie besitzen, sind die

Hauptpässe gesichert; sobald wir sie verlieren, kann

cineVerthcidigung derselben nuri» ihncn statthaben.
Wir empfehlen daher daS Gempenplareau unseren

GencralstabSoffiziercn zum angelegentlichen Stu>
dium; sicher wird eS eines TageS eine Nolle in dcr

Vertheidigung dcr Schweiz spielen.
Da liegt Zwingen; mitten in der BirS daS che.

malige bischöfliche Lustschloß; hier zweigt sich die

Paßwangstraße ab, ein Fahrweg, dcr biS zum Neu.
häuslcin am Fuß dcS PaßwangeS keine Schwierig,
keilen bictct; dort steigt cr ziemlich stcil auf die
Paßhöhc, um jenseits noch jäher in'S Mümliöwyler.
thal abzufallen; von Zwingen bis Ballstall ist die

Entfernung fechö Schwcizcrstunden. Der Wcg führt
l durch zwei leicht zu vertheidigende Defilecn, die
^ Thicrstcinerkluse, eine Stunde von Zwingen, und die

lange Brücke, wo die Felsen so nah zusammentreten,
daß nur vermittelst Ucberwölbung des BacheS, auf
circa 6« Schritte, Raum für die Straße geschaffen

werden konnte, zwei Stunden von Zwingen. Bcim
Kloster Bcinwcil und beim NcuhäuSlein fallen
Saumpfade von Mellingen, refp. dem Birschal und

von Brctzwyl refp. dem Gempenplateau in die Straße.
Mittelst einer Sperrung bei dcr langen Brückc durch
ein Blockhaus und kleinerer Posten auf dem müh,
famen Bcrgpfad, der diefes Desil« links umgeht,
dürfte dieser Weg unö gesichert sein; aber auf dcr
Paßhöhe ließe stch leicht eine weitere Sperrung durch
die Zerstörung der Straße bewerkstelligen — Auf.
gaben für die Genieofstzicre!

Aus dem Birsthal gehen überhaupt drci Haupt.
Verbindungen in'S Aarethal, die stch alle bei Ballstall
vereinigen; nördlich die ebengcnanute Paßwang,
straße, brauchbar für alle Waffen; füdlich derselben,
vom DelSbergerthal auS über Mervelier, der Schel.
tenxaß, ein Saumpfad, dcr übcr Guldenthal durch
daS Thal der Dünnern nach MümliSwyl führt; noch

südlicher zweigt sich von Münster eine sehr gute
Straße über Grandval ab, die durch das ziemlich
schwierige Destl« von GänSbrunnen in'S Matzendör.
ferthal und nach Ballstall führt, ebenfalls für alle
Waffen praktikabel; bei Cremine geht von ihr ein

Saumpfad über Jnderbächlein nach dem Schelten,
paß; bei GänSbrunnen ein Karrenweg auf dcn Wei.
ßenstein. Diefe drei Straßen sind für eine Berthe,.

digung deö JuraS von entscheidender Wichtigkeit;
ihre Behauptung liegt bei cinem Kampf um Basel
wiederum unserer in's DelSbergerthal detachirren
Division ob. Im Jahr «798 hatten die Solothur.
ner daS Gänsbrunnee Desile besetzt, ebenso hatten
sie Posten bei dcr Scheltcnmühle und im Erschwyler,
thal, das überdieß gesperrt war; die Franzosen jedoch

umginge» ihre Stellung, links über Dornach, wo
cine Halbbrigade das schwach besetzte Schloß weg.
nahm und dann auf der mchrgenanntcn Verbindung
über Seemen und den Paßwang in'S Ballstallerthal
vordrang; rechtS über Jnderbächlein, sie demonstrir.
ten gegen GänSbrunnen, um die Solothurner zu
täuschen; während dcsscn marschirte ein Bataillon
übcr Jnderbächlein auf den Schcltcnpaß, umging
die Postirung bci der Mühle und vereinigte stch am
Abcnd mit dcr obigen Abthcilung in Ballstall; eö

war am t. März.
Lauffen liegt vor uns; rechts öffnet sich hier daö

tiefeingeschnittene Thal dcr Lützel, die von Klein.
Lützel an bis Lücelle, die Grenze gegen Frankreich
bildet; wichtig ist diefes Thal, da dnrch dasselbe die
nächste Vcrbindung von Bafel nach Pruntrutt geht,

— tt Stunden Entfcrnung — nützlich zu Patrouil-
lengöngcn, jedoch ihrcr exponirtenLage wegen ohne

militärifchen Werth für unö, dagegen muß ste im
Auge behalten werden, da sie den Repatfchberg (les
«snZiers) umgeht.

Im Winter von t63? auf 1638 hatte der fchwe.
dischc Feldherr Herzog Bernhard von Weimar seine

Winterquartiere im DelSbergerthal; aber dcr Hun-
gcrnmr angestellt alöBcrpftegungSbeamter; da dul.
dete eö den Löwen nicht länger im engen Thal und
am 16. Januar 1638 brach er plötzlich auf, mar,
fchirte in Hast durch daS Laufenthal, debouschirte

durch dic AngcnstcincrkluS auf dcn neutralen Baöler
Boden; wir waren ebenwicdercinmalaufdemPapier
neutral. Ueber Äugst gingö in'S Frickthal; die kaiser,
lichen Posten wurden überrumpelt, Laufenburg er.
stürmt und die Veste Rheinfelden belagert. Da nahte
dcr unermüdliche Johann v. Wcrdt zum Ersatz; am

18. Februar kam's bci Bcuggcn zur Schlacht; die

Schweden wurdcn geschlagen, aber die Sieger sind

sorglos; das bcnützt Bernhard, er greift am 21. noch.

maiöanunddicSmalistder Siegfcin.DicKaiferlichen
wcrden auf's Haupt geschlagen, Rheinfelden erstürmt
und die Schweden rücken nach Breifach, wo der Tod

ihres Feldherrn harrre. Wilde Zeiten, mächtige

Menschen!
(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Aus der Centralschule in Thun wird uns

geschrieben: Letzten Mittwoch den 29. Aug. wurde durch

die bernische Sappeurkompagnie Nro. 5, Hauptmann

Wyttenbach, eine Uebung ausgeführt, die jetzt gerade

Von hohem Interesse ist. Unter der Leitung des Geniestabs

wurde in einer prächtigen Sommernacht ein Theil
der Belagerungsarbeiten vorgenommen, um den Ofsizieren

der verschiedenen Truppentheile zu zeigen, auf welche

Art diese Arbeiten betrieben werden, Von denen jetzt bei
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©elegenfeit ber Belagerung öon ©ebaftopol 3ebermann

fpricft. Die Eröffnung ber Srancfee würbe mit ber

ftücf tigen ©appe öor einer ber beiben Sünetten auf ber

Slflment Porgenommen unb jwar in ber gewöfnlicfen

Diftanj ber britten Baraflele. Um 9 Ufr SlbenbS öer-

ließen bie ©appeurS ifr J&üttenlager unb begaben ftcf
in baS Srancfeebepot, baS in ben öorangegangenen Sagen

bereitet worben war. Bon ba begab ftcf jeber ©ap«

peur mit feinem ©appenforb unb feinem SBetfjeug auf ben

Blafe, wo bie Slrbeit beginnen foflte unb auf ein ©ignal,
bai Stacf tS falb 10 Ufr erfolgte, begann biefelbe fofort.
3eber wetteifert in Sfätigfeit, um ftcf mögliefft rafcf
einjugraben unb ju beefen. 3" @fren ber braöen

©appeurS fei'S gefagt, baß baS für biefen 3werf nötfige
Broftl beS ©rabenS in einer unglaublich furjen 3eit er¬

langt würbe. Um SRittcrnadjt — alfo jwei unb eine

falbe ©tunbe nach bem erften ©ignal — waren bie

Slrbcitcr in if ter Srancf ee öollfomnicn gebedt öor bem ¦

geuer beS feinblieben SBerfeS unb beS anberen SageS

würben bie Slrbeiten mit ber öölligen ©appe fortgefefct.
Slfle, welcfe an biefer Uebung Sfeil genommen ober ifr
beigewofnt fatten, werben fief betfelben mit Sefriebi»

gung etinnern; namentlich werben fie ftcf beS feietlicfen
SRomenteS erinnern, wo bie erften ©patenfiebe bumpf

butcf bie näcftlicfe ©tille bröfnen; ftnb fie eS boef, bie

ben Singreifenben ©cfritt öor ©cfritt biS in bie Srefcfe
ber SJfeftung füfren follen! Der braöen Sruppe aber, bie |

fier fo gefef teft ifre Slufgabe ju erfüllen wußte, würbe
ein wof löerbientcS Sob gefpenbet.

S8ttd[>e* -5fujetfletn
Bon bem mit allgemeiner Slnerfennung aufgenommenen,

Pon ben militärifcfen 3eitfefriften übereinftimmenb
als eine auSgejeicf nete Slrbeit bejeief neten SBerfe:

SDer

Jitfeg gegen 9l!tf$lmifc
öon

3S. Slnflon»

ift fo eben bie britte Lieferung öerfenbet, 11 Drucfbogen,

mit2Blänen, bem SBegneg ber Sfcf ernajagegenb,
unb ber ©traße öon Äertfcf.

Dem ®ange ber (Ireigntffe gcmäfj, treten in biefer

britten Sieferung bie biplomattfcfen Berfanblungen in
ben Jfpintergrunb unb bie militärifcfen Operationen nnb
Slrbeiten übertoiegenb feroor, bie öon bem Berfaffer mit
biftorifcf er Unpartf eiltcf feit bargeftellt unb mit befann»

ter ©aeffenntnifi frittfef beleucftet wetben.

Der ganje Sanb wirb auS circa 40 DruefbogeV unb
5 Blänen unb BortraitS beftefen unb ift jum Steife öon

gr. 7. 50 6rS. in allen fotiben Sucffanblungen öor»

rätfig.
3iiridb, (Snbe Sluguft 1855.

«&r. <2cbultbefj.

Set 5rtebr. <£<buitbe$ in 3ürtdt) ift fo eben er-
feftenen unb in allen fcfweijerifcfen Sucffanblungen
Porrätfig:

-Da«

<&$et$itteClement
für bie

<$it>Qciwffifd)m Stuppen.
2Rit

taftifchen Erläuterungen unb ©egrititbuncjen
»on

Oberftlieut. ©. Qof$ettec
(Srflet Sfeil. ©olbatenfcfule. gr. 16°. Garton.

Sr. 1. 40 Gent.

Diefe Slrbeit reift bem SReglement, wie eS auS ben
wieberfolten Beratfungen feröorgegangcn ift, para-

grapfweife Erläuterungen unb Segrünbungen an, um
baS ©tubium beffelben ju erleicftern unb frueftbrin» i

genber ju maefen. ©ie geft auS ber Slnftcft feroor,
baß in einer ÜRilijarmee wie bie unfrige, bie UebungS»
jeit ju befefränft fei, als baß buref bloßes meefanifcfe8
Stullen manöörirfäfige Sruppen mit taftifcf gebilbeten
Offtjieren erjogen werben fönnen, baß bafer bie mititärifefe

Sntetligenj beS SBef tmanneS ju werfen fei, bamtt
fie an feinen eigenen 3nfituftioncn beförbernb mitarbeite.

Diefe SluSgabe beS {Reglements ift befonberS Offtjie» J

ren, Unterinftruftoren, OffijierSafpiranten unb fäfigen j
Unterofftjieren ju empfeflen; fie erfefen barauS nicft ]
nur wie bie Stellungen, ajanbgtiffe unb Bewegungen!
auSgefüfrt werben muffen, fonbern auef ben 3wecf ber-1
felbcit.

Qn ber eä^tlftbcuvvet'fcfen Serlagsbucfbanblung
in Söafcl tft foeben erfcf ienen unb buref ade
Sucffanblungen ju bejiefen:

2fnlettititg
ju ben

®ienffpemci)tiingen im gelbe füt ben ©ene«

talffab bet eibg. SSunbeöarmee/

oon 2S. Sflüftote».

SDit 9 «planen. i

m ©eiten, eleg. broef. Sr. 3. —

Diefe« J£>anbbud) iil iebem fcfweijerifcfen ©eneral-
fiabefofftjier unentbebrlicf; tiiii eine notfroenbige 6r»
flÄnjung btS eibg. Steglemente« für ben ©encralftab/
beffen britter Dfcil nie erfdjienen ift unb fier nun fei» j
nen Srfaf finbet. Der Stame be« Berfaffer« bürgt für
gebiegene Slrbeit. i

praftifefer ^eituntenuc^t
für

Schule tmt> Reib,
»on

&. ®. $>iet»enbrr»cf,

SDlajor a. D.
cleg. gef. 62 ©eiten Je. l. —

ßjine praftifdje Slnweifung für jeben SÄciter u. $fer.
bebefifer. Das Motto, „nur ber benfenbc Steiter tft
«Reiter"/ fagt, in roelcfem ©inne ber Berfaffer bie roief-
tige unb fefroiertge Sunfi bti Wetten« auffaßt.
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Gelegenheit der Belagerung von Sebastopol Jedermann

spricht. Die Eröffnung der Tranchée wurde mit der

flüchtigen Sappe vor einer dcr beiden Lunetten auf dcr

Allment vorgenommen und zwar in der gewöhnlichen

Distanz der dritten Parallele. Um 9 Uhr Abends

verließen die Sappeurs ihr Hüttenlager und begaben sich

in daö Trancheedepot, das in den vorangegangencn Tagen

bereitet worden war. Von da begab sich jeder Sappeur

mit seinem Sappcnkorb und seinem Werkzeug aufden

Platz, wo die Arbeit beginnen sollte und auf ein Signal,
das Nachts halb 10 Uhr erfolgte, begann dieselbe sofort.
Jeder wetteifert in Thätigkeit, um sich möglichst rasch

einzugraben und zu decken. Zu Ehren der braven

SappeurS sei's gesagt, daß das für diefen Zweck nöthige

Profil des GrabenS in einer unglaublich kurzen Zeit er¬

langt wurde. Um Mitternacht — also zwei und eine

halbe Stunde nach dem ersten Signal — waren die

Arbeiter in ihrer Tranchée vollkommen gedeckt vor dem ^

Feuer des feindlichen Werkes und des anderen TageS

wurden die Arbeiten mit der völligen Sappe fortgesetzt.

Alle, welche an dieser Uebung Theil genommen oder ihr
beigewohnt hattcn, wcrden fich derselben mit Befried!»

gnng erinnern; namentlich werden sie sich des feierlichen
Momentes erinnern, wo die ersten Spatenhiebe dumpf
durch die nächtliche Stille dröhnen; sind sie es doch, die

den Angreifenden Schritt vor Schritt bis in die Bresche

der Festung führen sollen! Der braven Truppe aber, die

hier so geschickt ihre Aufgabe zu erfüllen wußte, wurde
ein wohlverdientes Lob gespendet.

Bücher -Anzeigen.
Von dem mit allgemeiner Anerkennung aufgenommenen,

Von den militärischen Zeitschriften übereinstimmend
als eine ausgezeichnete Arbeit bezeichneten Werke:

Der

Krieg gegen Rußland
von

W. Rüstow
ist so eben die dritte Lieferung versendet, 11 Druckbogen,
mit 2 Plänen, dem Wegnetz der Tschernajagegend,
und der Straße von Kertsch.

Dem Gange der Ereignisse gemäß, treten in dieser

dritten Lieferung die diplomatischen Verhandlungcn in
den Hintergrund und die militärischen Operationen und

Arbeiten überwiegend hervor, die Von dem Verfasser mit
historischer Unparteilichkeit dargestellt und mit bekannter

Sachkenntniß kritisch beleuchtn werden.

Der ganze Band wird aus circa 40 Druckbog/n und
3 Plancn und Portraits bestehen und ist zum Preise von
Fr. 7. 3d Cts. in allen soliden Buchhandlungen
vorräthig.

Zürich, Ende August 1833.

Fr. Schultheß.

Bei Friedr. Schultheß in Zürich ist so eben

erschienen und in allen schweizerischen Buchhandlungen
Vorräthig:

Das

Exerzirreglement
für die

Eidgenössischen Truppen.
Mit

taktischen Erläuterungen und Begründungen
von

Oberstlieut. T. Hoffiett«.
Erster Theil. Soldatenschule, gr. IS". Carton.

Fr. 1. 40 Cent.

Diese Arbeit reiht dem Reglement, wie es aus den
wiederholten Berathungen hervorgegangen ist, para¬

graphweise Erläuterungen und Begründungen an, um
das Studium desselben zu erleichtern und fruchtbringender

zu machen. Sie geht aus der Anstcht hervor,
daß in einer Milizarmcc wie die unsrige, die Uebungs»
zeit zu beschränkt sei, als daß durch bloßes mechanische?
Trüllen inanövrirfähige Truppen mit taktisch gebildeten.
Ofsizieren erzogen werden können, daß daher die militärische

Intelligenz des Wehrmannes zu wecken sei, damit
sie an seinen eigenen Instruktionen befördernd mitarbeite.

Diese Ausgabe des Reglements ist besonders Ofsizieren,

Unterinstniktoren, Offtziersaspiranten und fähigen
Unteroffizieren zu empfehlen; ste ersehen daraus nicht
nur wie die Stellungen, Handgriffe und Bewegungen
ausgeführt werdcn müssen, sondern auch den Zweck de»
sclbcil'

In der Schweskaus«'schcn Vcrlagsbuchbandlung
in Basel ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Anleitung
zu den

Dienstverrichtungen im Felde für den Gene¬

ralstab der eidg. Bundesarmee,

von W. Rüstow.
Mit S Plänen.

?S8 Seiten, eleg. broch. Fr. Z. —

DiescS Handbuch ill jcdcm schweizerischen General-
stabsoffizier unentbehrlich; es ist eine nothwendige
Ergänzung deS eidg. Réglementes für den Generalstab,
dessen dritter Theil nic «schienen ist und hier nun seinen

Ersatz findet. Der Name deö Verfassers bürgt für
gediegene Arbcit.

Praktischer Neituntcrricht
für

Schule und Feld,
von

C. S. Diepeubrock,
Major a. D.

elcg. geh. «2 Seiten Fr. l. —

Eine praktische Anweisung für jeden Rciter u. Pfer.
debesitzer. Das Motto, „nur dcr denkende Rciter ist
Reiter", sagt/ in wclchcm Sinuc der Verfasser die wichtige

und schwierige Kunst des RcitenS auffaßt.
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